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Le monument au pigeon, ou la vengeance des hommes illustres. Moralische Grauzonen

Das Tauben-Denkmal oder die Rache der berühmten Leute.

Ausflug im nationalen Kuchenpark

Helvetische Kindheitserinnerungen.

Die Werkschau mit 120 Arbeiten zeigt einen
Überblick über die vielfältige künstlerische
Arbeit von Plonk & Replonk, die auch die
bildhauerische Auseinandersetzung mit
Schweizer Ikonen wie den Schuhen von
Rousseau, der Brille von Le Corbusier oder
dem Gartenzwerg beinhaltet. Die Hauptthemen

des Künstlerduos stehen im Mittelpunkt:

Mythos Schweiz, Tourismus, Militär,
Beruf, Alltag, Familie und Gesellschaft. Die
begleitenden Führungen thematisieren die

manipulative Kraft des Bildes, während in
Workshops interessierte Besucherinnen und
Besucher eine eigene Postkarte collagieren
können. (pel)

Ausstellung vom 22. März bis 22. Juni 2014

Vernissage: Freitag, 21. März 2014,18.30 Uhr

Öffnungszeiten
Di bis Fr: 14-18 Uhr, Sa/So: 11-18 Uhr

Weitere Infos: www.cartoonmuseum.ch

«Mir grauts vor dir!»

Heinrich
führt ein langweiliges

Leben, erweiss es, und es ist ihm
egal. Seine Kollegen fragen ihn

schon gar nicht mehr, ob er was erlebt
habe. Da ist nichts, was es wert wäre,
erwähnt zuwerden. Heinrich hingegenwird
dauernd mit spannenden Geschichten
bombardiert. Der eine wechselt seine
hübschen Freundinnen wie seine schönen

Designersocken. Der andere weiss
von Trekkingtouren in Nepal zu berichten.

Eine Freundin von ihm, Managerin,
jettet um die Welt. Heinrich bleibt zu Hause.

Er hat einen soliden Job, ein Häuschen
im Grünen, Frau und Kinder. Bloss erlebt
er halt nichts. Er beklagt sich nicht. Er ist
zufrieden. Von Zeit zu Zeit aber reitet ihn
der Teufel. Und was tut der verrückte Kerl
dann? Er setzt sich in ein Cafe und beginnt
zu träumen.

Begleiten wir Heinrich auf einem seiner
Tagträume: Heinrich sitzt am Fenster. Eine

ausnehmend hübsche Frau mit
Einkaufstüten schlendert vorbei. Heinrich ist
nicht im Geringsten überrascht, dass sie

ihm zuzwinkert; in seinen Träumen ist er
jeweils der Held. Er folgt ihr zu ihrem Auto

und hilft ihr, die Tüten zu verstauen. Sie

setzt sich ans Steuer, er nimmt neben ihr
Platz. Die Frau sieht aus wie Vanessa Pa-

radis, vielleicht ist sie es ja auch, eine
Zahnlücke hat sie jedenfalls. Wie
selbstverständlich beginnt sie ihn zu küssen.
Gutenachtküsse sind das nicht. Sie drückt
ihm ihre Lippen auf die seinen, dass ihm
fast die Luft wegbleibt, und wild wirbelt
ihre Zunge. Heinrich hat seine Frau noch
nie betrogen. Aber kann man denn ein
Techtelmechtel in einem Traum Betrug
nennen? Heinrich kann keinen klaren
Gedanken fassen, Vanessa lässt nicht locker.

Endlich gönnt sie ihm eine kleine Pause.
Er dreht den Kopfzur Seite und erschrickt.
Eine Frau schaut ins Auto. Seine Frau! Sie

öffnet die Tür und sagt: «Heinrich! Mir
grauts vor dir.» Ein Goethe-Zitat hat ihm
seine Frau noch nie um die Ohren gehauen.

Nun reichts. Heinrich klinkt sich
abrupt aus seinem Traum aus. Er bezahlt
seinen Kaffee und sagt zur Kellnerin: «Bis

zum nächsten Tagtraum.» Verdutzt schaut
sie ihm nach.

Max Wey
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